
und wähle hier und da eIwas Au Auf Grund seiıner ese, der
und benutze 65 Schon dıe Aussage in uddhısmus seinen Schwerpunkt In der
der Hınführung, daß uhammaı:ı die ‚„‚Gnosıi1s‘‘ habe, einer Erkenntnis DZW.
Konzilstexte VO  — Nızäa bis Chalcedon Weısheıt, einem ‚„„‚befreienden Wiıssen‘“‘,
„1N mündlıcher Tradıtion mehr oder das In der Loslösung werde,
weniger korrekt mıtgeteilt worden das Christentum dagegen ın der
sind‘“‘, könnte den Leser der „Agape  6c: der „erlösenden Liebe®‘, dıe
Annahme führen, nıcht dıe inhaltlıche der Welt zugewandt sel, sıeht ıne
Auswirkung, sondern der ext der Kon- Fundamentalkonvergenz beıider Relig10-
zilıen selbst se1 uhamma: übermuittelt
worden.

NnNenNn. Denn jede Relıgion brauche sowohl
NnNOSsIS, deren Vernachlässigung erst ZUT

1ße zieht als Fazıt, daß 1m Gespräch häretischen NOSIS führe, als auch
mıt dem Islam die Unterschiede nıcht gape Pieris geht über dıie patrıstische
verschwiegen werden dürfifen und daß „Erfüllungstheorie‘‘ hınaus, wonach
erst die Begegnung nutzbringend sein Chriıstus dıe Erfüllung er Religionen1ird. Dafifür se1 dıie Lehrformel VO sel. Jede Reliıgion se1 Aus ihrer eigenenChalkedon wichtig. das aber auf der ‚„1heopraxıe“‘ (71) DZWwW. GotteserfahrungGemeindeebene 1Ns Gespräch einge-
bracht werden kann?

her verstehen ‚,‚Das 1lor ZUT AaSs1a-
tischen Religiosität‘‘ se1 rmut, nıcht

Heıinz Klautke Macht, Teilnahme, nicht Propaganda.
Die „teilnehmende Annäherung‘‘ se]

Aloysius Jer1Ss, Liebe und Weısheit. den Mönchen besten möglıch, wäh-
rend dıe Theoriıie des Akademıikers hın-Begegnung VOIl Christentum und Bud-

dhısmus. Matthıas-Grünewald-Verlag, ter der Praxıs der Mönche zurückbleibe.
Pieris hat eın den Versuchungen derMaınz 1989 230 Seıiten Ln 42,—
Macht und des Reichtums nıcht erlıe-

Der Jesuit AUus STr1 Lanka entwickelt in gendes Mönchtum größte Erwartungen
diesem AQus zehn Aufsätzen 11- für dıe interrelig1öse Begegnung und für
gesetizten, bedeutsamen, sehr lesenswer- die Inkulturation des Christentums in
ten und lesbaren uch Beıispiel der Asıen. ‚„„Nur ein monastisches Christen-
Begegnung Von Chrıstentum und Bud- tum, das in Wort und Tat, durch Leben
dhismus, In der CT selbst nıcht 1Ur aka- und Tod, ottes und mıt den Armen
demisch, ondern auch sehr praktısch verkündet, ırd der amen einer
und existentiell erfahren ist, ıne christ- thentisch asıatıschen Kırche sein‘‘
lıche Theologıie der Religionen, die VeTI- Dıfferenzen zwıischen uddchismus
SucC die andere Relıgion VO  — innen her und Christentum treten zurück. Der

verstehen Hier berührt sıch Pieris buddhistische Karma-Gedanke
mıt seinem Ordensbruder Raimundo spielt keine Rolle, die buddhıistische
Panıkkar, der 1n entsprechender Weise Negation ottes ırd 1m Sıinne einer
dıe Begegnung mıt dem Hınduilsmus negativen Theologıie interpretiert
praktıizlert. Das uch ist reich Infor- 67—17 ‚„„Das Miıttel der Erlösung‘‘
matıonen über Lehre, Praxıs und relı- sel hier und dort konvergent, eıl Chriı-
glöse Erfahrungen des eravada-) STUS und Buddha amen selen für einen
Buddhismus und über die Geschichte Heilsweg, einen ‚„„Pfad der Befreiung‘‘,
chrıistlich-budahistischer Berührungs- auf dem ‚„„die Christen sich mıt den
punkte un! Konfrontationen. Buddhisten In deren Gnosis-bestimm-
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tem ich-Loslösen (n der Übung frei- un! Was INan unter Dıalog AQus der Miıtte
willıger rmut) vereinen und die Bud- christliıcher Theologıe verstehen soll In
dhısten sich den Christen in deren einem Beıtrag ‚ Jesus als das Gleichnis
Agape-durchformtem Sich-Einlassen Gottes (S 85—104) VersuCcC Eduard
auf den amp dıe aufgezwun- Schweıizer, den bıbeltheologischen A
SCHC TMU! anschließen‘‘ Der Salz Z Dıalog geben In dreı weıte-
Preis dieser bereichernden und intens1- iIen Beiträgen ‚„„Das Christentum 1mM
VCNn Begegnung, die auch eine ‚,‚COMMMU- Gespräch mıiıt den Religionen“‘‘ S H5
nicatıio In SaCrıs  C6 einschlıeßt, ist das 130), ‚„Reliıgion und Relıgionen. Theolo-
Zurücktreten des christliıchen Schöpfer- gische Erwägungen den Prinzıplen

und Gnadenverständnissesglaubens eines Dıalogs mıt den Weltreligionen“‘
und damıt doch des christliıchen Profils S 179—196) und „Bekehrung der

Andreas Rössler Kırche ZU Kreuzesglauben. Eın Be1-
trag ZUr Bekehrung der Religionen? ‘‘
(S 217—240) versuchen Walter Kasper,

Andreas Bsteh (Hrsg.), ‚„Dıialog Adus der olfhart Pannenberg und Walter Kern,
Miıtte christlicher Theologie‘“‘. Be1- Je Von ihren verschiedenen Ansätzen

ZUTr Religionstheologie Verlag und unterschiedlichen Akzentsetzungen
Gabriel, Mödling 1987 245 Se1- 1mM Kontext der systematisch-dogmati-

ten 45,— schen Theologıe her und 1im Blıck auf
Die ın diesem uch enthaltenen acht die Geschichte christlichen aubens

un auf seine besondere VerantwortungBeıträge entstammen der VON der heo-
logischen Hochschule Gabriel, Möd- ın der Gegenwart Prinzıpilen des Dıalogs
lıng beı Wiıen, VOMM bis Aprıl 986 erarbeıten.

Was Walter Kern In Klammern gesetztveranstalteten Studientagung. Nach den
ussagen des Herausgebers geht hiıer schreibt: „gemeınt ist zunächst und
99 ıne vertiefte Besinnung auf den zumeist die römisch-katholische Kır-
geistigen Standort christliıchen lau- che  C6 (S. 2A7 betrifft in Wahrheit das
bens in der Begegnung mıt den anderen uch Überall ist mıiıt ‚„„Kirche‘‘

dıe römisch-katholische Kırche gemeınt;relig1ösen Überlieferungen der Mensch-
heıit“‘ (S. 9) eorge Chemparathy, Aloy- mıt ‚„christlicher Theologie‘‘ dıe
SIUS Piıeris und Georges Anawatlı, römisch-katholische Theologıie. iıne

öÖökumenische Perspektive 1m uch„„die ihr gSanzZcCS Leben in den Dienst des
Dialoges gestellt haben‘‘ (S. 9), ehan- Die Autoren beschäftigen sıch mıt der
deln Je dıe Themen „Christlicher rage der Begegnung mıt anderen Relı-
Glaube in der Begegnung mıt dem Hın- gionen, die seıit dem Zweiten Vatika-
duismus‘“‘ S 3—84), „Chrıstentum nıschen Konzil (1962—1965) lebendig

geworden ist Zum erstenmal in derund Buddhismus 1im Dıalog aus der
Miıtte ihrer Tradıtionen““ (S. 131—178) Geschichte der Katholischen Kırche Öff-
und „Christentum und Islam Ihr Ver- nete das Konzıil die Tür für die egeg-
hältnis AQus christlicher Sicht“‘ NUuNg mıt den anderen Religionen Urc.
(S5. 197—216) In dem ersten Beitrag seine Behauptung ‚„„die Katholische
‚„Wahrheıt, Dıalog und Entscheidung‘“‘ Kırche lehnt nichts VonN alle dem ab, Was

S. 13—42) zeigt Richard Schaeffler 1mM in diesen Religionen ahr und heılıg
Vergleich ZUr Phılosophie des Dıalogs, ist‘““ 105) Seitdem ist Aufgabe der
wıe Jung ıne Theologıie des Dialogs se1 katholischen Theologen geworden, diese
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